Manual: Szenische Führung auf Schloss Habsburg 
Thema: 
Frühhabsburger im Aargau, 11. - 13. Jh.

Dauer: 
30 Minuten, zzgl. Zeit für Verkleidung
Szenische/r Führer/in: 
1 Person pro 20 Gäste: Magd Anna/Knecht Sebastian
Requisiten: 
Kleider; 3 laminierte Bilder; mittelalterlicher Wasserkessel; Mägde Korb mit Fuchs/Knechte ? (in der Habsburg vom Museum Aargau hinterlegt, bitte wieder dort deponieren)
Treffpunkt: 
Beim Brunnen (Superlative muss ich noch recherchieren)

Aus geschichtlichen und sagenhaften Quellen lässt sich folgender möglicher Lebenslauf konstruieren, welche zugleich ein Stück der Habsburger Gründungsgeschichte darstellt:
Magd Anna/Knecht Sebastian: 
19-jährig, lebt im Jahr 1048 (mögliches Todesjahr von Radbot und Ita), Leibeigene/r von Radbot und Ita
Vater: 
Bruder eines Mönchs vom Kloster Muri und geschickter Fährtenleser von Radbot, gestorben
Mutter: 
starb an Kindsbettfieber mit 38 Jahren
9 Geschwister: 
3 haben das 12. Lebensjahr überlebt, die andern starben alle davor oder  kurz danach-, und oft auch schon bei Geburt. Meine 2 älteren Brüder arbeiteten am 
Schlossaufbau mit, einer davon ist Sebastian, der Knecht, der andere ist gestorben im Holz. 

Standard: Gehört in jede Führung (feste Bestandteile)
Kursiv: Kann individuell, je nach Zielgruppe und Zeit eingebunden oder weggelassen werden. 

	Thema, Standort
	Aktion des Führers
	Sprechtext (kann individuell angepasst werden)
	Historischer Hintergrund, Sagen, Legenden, Anekdoten

	1. Begrüssung, Vorstellung 

Standort: Beim Brunnen

3 Minuten
	Magd Anna/Knecht Sebastian steht beim Brunnen. Wir schreiben das Jahr 1048. Blick hin zur Gruppe, zu Aktuellem (Empathieaufbau). Magd Anna/Knecht Sebastian weist auf etwas Besonderes an der heutigen Führung hin, aus aktueller Situation mit den Gästen, auf die Situation hin jedes Mal neu improvisiert.

Magd Anna/Knecht Sebastian zeigt Bild Ostausgrabung Modell

Ziel: Zeitsprung ins Jahr 1048 - inneres Auge des Gastes öffnen für erste Burganlage im Osten (Ruine), damaliger Hauptteil

Requisite: Wasserkessel 


	Ich heisse Anna/Sebastian und bin 40 Jahre alt. Mit 15 Jahren kamen mein Bruder Sebastian/mit meiner Schwester Anna und ich mit den Eltern als Leibeigene zu Radbot und Ita nach Habichtsburg. Ich führe Sie gerne durchs Schloss und seine Umgebung, die Herrschaft, Ita von Lothringen und Radbot, ging heute mit Bedienten in der Kutsche nach Altenburg und Schinznach zum Schröpfen. Gott schütze sie dass sie nicht überfallen werden, und es ihnen danach wieder ein wenig erträglicher geht. Aber dennoch, achten Sie darauf, dass niemand Sie entdeckt und mich verpetzen könnte!» Es ist verboten, Fremde einzulassen - geschweige denn solche, die aus der Zukunft kommen!
Immer, wenn ich etwas über die Zukunft wissen möchte, schaue ich in den Brunnen. Auf seiner Oberfläche spiegeln sich Bilder aus fernen Zeiten, die auf uns zukommen werden. Aber beginnen, beginnen will ich bei den Vorfahren unserer Grafen Radbot und Rudolf: 


	1048, mögliches Todesjahr von Radbot und Ita

	2. Herkunft der Habsburger und Gründungssage

Standort: Vor dem Eingangstor, damit Habsburger Löwe sichtbar, nachher Blick gegen Norden zur Aare, Richtung Altenburg anzeigen (ca. 10 Meter verschieben)
4 Minuten
	Modell von Altenburg zeigen


	Sie stammen aus dem Elsass. Von dort sind sie hier in diese Gegend gekommen. Es gibt Annahmen, die bedeuten, dass diese Familie auf die Karolinger zurückgeführt werden kann: dem Herrschergeschlecht der westgermanischen Franken, deren berühmtester Vertreter Karl der Grosse war! Stellen Sie sich vor, stellen Sie sich vor! Aber wer weiss das heute schon noch so genau, zu lang ist's her.»

Graf Lanzelin, der Vater von Radbot und Rudolf, wohnte schon ums Jahr 1000 mit seiner Frau in dieser Gegend in Altenburg. Er besass Landgebiete zwischen den Flüssen Aare und Reuss. 

Er bewohnte das ehemalige Kastell der Römer in Altenburg, unten, im Norden der Habsburg, direkt am Flussübergang. So hat es mir meine Grossmutter am Feuer erzählt. 

Vater sagte, die Gebrüder Radbot und Rudolph seien kluge junge Ritter gewesen, als sie noch jung waren. Beim Landvolk beliebt und angesehen wegen ihrer Freundlichkeit. Dadurch haben sie treue und ergebene Freunde als ihre Leibeigenen gewonnen. 

Sie haben den väterlichen Landbesitz vermehrt und das Wappen mit dem stehenden, nach links schauenden roten Löwen auf gelbem Grund fertigen lassen. Sie waren es, die dem Adelsgeschlecht den Namen von Habsburg brachten. Doch wie es dazu kam, na das ist eine ganz besondere Geschichte: (Gründungssage)

Mein Vater und meine Mutter verehrten die gräfliche Familie sehr. 

Radbot nahm meinen Vater gern mit auf Jagd. Er war eben ein Hiesiger und geschickt im Fährten lesen.

Doch leider starb er mit 38 Jahren auf der Jagd, Mutter am Kindsbettfieber mit 38 Jahren. Ja, am Fieber sterben bei uns die meisten, oder auch am Hunger. Gott hab sie selig. (Ich bekreuzige mich)

Von meinen 9 Geschwistern haben 3 das 12. Lebensjahr überlebt, die andern starben alle davor oder  kurz danach-, und oft auch schon bei Geburt.

Meine 2 älteren Brüder arbeiteten am Schlossaufbau mit, einer davon ist Sebastian, der Knecht, der andere ist gestorben im Holz. 

Wir wuchsen in der einfachen Hütte, halb Höhle, unterhalb des Wülpelsberges auf. 


	Gründungssage:

Einst jagte Radbot mit Freunden zusammen in den Wäldern am Wülpelsberg. Da hetzte der Graf seinen in langer Arbeit gezähmten Habicht auf einen Vogel. Das verfolgte Tier entschwand nach einer Weile den Blicken der Jäger in den hohen blauen Himmel, gefolgt vom Habicht. Als er nicht mehr zurückkehrte, da machte sich Graf Radbot auf die Suche nach ihm. Denn er wollte seinen Jagdvogel nicht verloren geben, jahrelang hatte er ihn abgerichtet und dabei lieb gewonnen. 

Und siehe da, gegen Abend fanden sie ihn, mit dem Rest der Beute, auf dem höchsten Punkt vom Wülpelsberg.

Das freute den Grafen sehr. Und zum Dank, dass er seinen Habicht wieder gefunden hatte, und weil er von diesem Ort so schön über einen Teil seines Besitzes sah, rief er seinen Freunden und Dienern zu: "Ist es nicht eine Freude hier. Da wäre es doch schöner zu wohnen als unten beim Fluss!"

Es kam ihnen vor wie ein Zeichen von göttlicher Hand. Die Freunde lobten den Platz, und sie berieten, hier eine Burg zu bauen.

Bald darauf besprach Radbot den Plan mit seinem Bruder und mit dem Bischof von Strassburg. Dieser war einverstanden, und vermachte ihnen eine grosse Geldsumme für den Bau, damit der Sitz stattlich werde.

Nun liess der Graf den Wald roden und die Burg bauen. Seinem Jagdvogel zu Ehren sollte sie Habichtsburg heissen. Sie ist nicht nur zum weithin sichtbaren Zeichen der Macht seiner Familie geworden, sondern hat ihnen auch gleich den Namen verliehen: Seither nennen sie sich "von Hab(icht)sburg"!»



	3. Gründung Kloster Muri

Glaubensfeste

Verhältnis zur Herrschaft

Standort: Richtung Süden, unterhalb des Schlosses (falls nicht zu viele Leute im Restaurant, auf der Burgterrasse)
4 Minuten
	
	Vor 21 Heuernten erlebten meine Eltern, wie Ita von Lothringen und Radbot das Kloster Muri stifteten. 
Ich weiss gar nicht mehr genau, wann der Radbot die Ita von Lothringen, die ja die Schwester des Bischof von Strassburg ist, geheiratet hat, es ist auch nicht aufgeschrieben worden damals, soviel mir bekannt ist.

Es wird geflüstert, dass sie die Schuld sühnen wollten (Legende).

Dem Kloster sind unsere Grafen in aller Ehr und Treu verpflichtet. Das Kloster seinerseits tut alles daran, dass die Herren im Jenseits auch gewiss gut dastehen. Regelmässige christliche Glaubensfeste und Weihen im Kloster Muri sowie Jahrzeitenfeiern finden statt, die unsere Herrn von Habsburg in aller Treu zum Vater im Himmel hochhalten. Sie sind diesem direkt unterstellt, so wie wir unsern Herren treu sind auf Ehr und Leben, darüber geht nichts.

Als der Bischof jeweils gekommen ist, sind wir alle immer sehr aufgeregt gewesen wegen des hohen Besuchs. Ich habe ihm jeden Tag ein neues Blätterbett, mit duftenden Blüten darin gemacht. 

Manchmal ist die gnädige Frouw Ita mit ihrer Begleitung oder die ganze Herrschaft ins Elsass zu Bischof Werner- oder nach Muri ins Kloster - gereist, wegen neuer Verträge mit dem Kloster, hörte ich zufällig einmal - oder ganz einfach wegen den Beziehungen der Habsburger zum Himmelreich, die unsern Herren sehr wichtig sind.

Doch heute sind die Kloster Muri-Gründer sind alt und gebrechlich. Beide waren schon mehrmals nah am Tod. 

Die Gicht, und Schwäche befällt sie seit ein paar Jahren.

Die Schwefelquelle von Schinznach hilft auch nicht mehr gegen die Altersbeschwerden.

2mal ist sie mir die Herrin fast am Fieber gestorben im letzten Jahr. (Unter vorgehaltener Hand:) Wer weiss, wie lang.... ich winke ab...Gott möge sie noch eine Zeit erhalten

(Ich bekreuzige mich) Für sie würde ich noch so gern mein Leben.... Die gute Herrin. Ich bin doch so abhängig von ihr.

Ihr Mann, Graf Radbot und sein Bruder Graf Rudolph waren bis vor 8 Jahren oft  abwesend mit ihren Rittern. Aber jetzt sind sie auch vom Alter gezeichnet, können nicht mehr recht beissen. (Ich bekreuzige mich nochmals, ich winke ab)

Weiss Gott was dann aus mir wird.....

Ihr Wunsch ist es, dass ihre Gebeine nach Muri kommen, das weiss ich vom Klosterbruder, der das Zeitliche vor ein paar Jahren gesegnet hat.  

Bei den Festen im Kloster Muri darf ich auch manchmal mithelfen. Das ist immer eine schöne Abwechslung. Ich muss zu Fuss nach Muri. Wenn der Hahn kräht, steh ich dann auf, damit ich zeitig in der Klosterküche stehe. Oft erhalten wir dann für unser Schloss eine halbe Sau. Mein Bruder hilft mit diese auf Schloss Habsburg zu bringen, oder eben ein Klosterfladenbrot aus Hirse. Das ist dann etwas Köstliches.


	Klosterstiftung 1027

Legende Klosterstiftung Muri

Man munkelt, die Habsburger hätten Güter an sich gebracht, auf die sie kein Recht gehabt hatten. Um diese Schuld zu sühnen, sollen Ita und ihr Gatte Radbot das Kloster gestiftet haben. Geraten dazu habe der Bischof Werner von Strassburg seiner Schwester Ita persönlich, um die Untaten ihres Mannes wieder gutzumachen. 

Zusammenhang Einsiedeln (v.a. für österreichische Gäste)
aufzeigen


	4. Arbeit und Brot
Standort: im Süden des Schlosses, auf dem Rundgang (in Bewegung)

Johanna backt Hirsefladenbrot für alle

3 Minuten
	Magd


	Wir haben es gut bei unsern Herren und Damen, nur im Frühjahr ist der Hunger – auch für die Grafenfamilie manchmal – Begleiter. Im Winter leiden wir alle unter der Kälte und die Vorräte reichen manchmal nicht aus bis im Frühling.

Unter uns gesagt: natürlich gab es auch das Hungern nach Dürre...oder vor Martini am 11.11.

Gut, dass ich viele Kräuter und Beeren kenn im Wald, zum Beispiel jetzt die Brennnessel. Da hat mir die Gräfin schon öfters Komplimente gemacht, für die feine kräftigende Suppe, die ich am Feuer gekocht habe. Die hab ich auch vom Onkel aus dem Kloster Muri. Den hab ich in jungen Jahren oft besuchen dürfen in Muri.
Der Klosterbruder brachte mir das Hirse-Fladenbrot-Backen bei, und lehrte mir manches Kraut, und auch das Dörren von Früchten. Und wer weiss, ob es nicht seine fromme Art war, die gemacht hat, dass ich auf der Habsburg gelandet bin. Gott hab ihn selig. Ja, wenn wir das Kloster Muri nicht hätten...(ich winke ab
Den Herren sind wir aber in Achtung untertan und ehren Sie durch unsere Treue.

Wir sind ja alle seine Leibeigenen.

Deshalb muss ich als Magd ja auch ledig bleiben, nur reichere Mägde, die dem Grafen dann mit ihren Kindern nicht auf dem Säckel liegen, dürfen auch heiraten.

Kinder haben darf ich als gewöhnliche Magd Anna und Leibeigene nicht.

Die Friedel, meine Freundin, die hatte aber vor Jahren eins im Bauch, das durfte niemand wissen- ist aber auf traurige Art gestorben an allem, Gott hab sie selig, und erst recht das Ungetaufte...verscharrt liegts, im Wald, bei der Linde.

(Ich winke ab,d.h. eigentlich weiss ich noch mehr, aber schweigen ist angesagt.)


	Frühlingsbrauch "Examen"
Im Brunnen habe ich letzthin gesehen, wie aus unserer Not in der modernen Zeit ein Frühlingsbrauch wird: 

Mit den armen Leibeigenen im Eigenamt hatte die Aebtissin Erbarmen, als sie immer wieder zu Ohren bekam, wie viele Mensche hier vor allem im Frühjahr sterben müssen an Mangelernährung.

Deshalb liess sie ein Dokument schreiben, nachdem jedes geborene Kind das Recht hat, 3 Wochen nach Ostern ein Kilo richtiges Weizenbrot geschenkt zu bekommen.

Doch 2010 wird man dieses Fest, das in dieser Gegend jährlich gefeiert wird, Brötli-Examen. Es ist ein Kinder-Frühjahrsfest mit Reigen, selbst geschriebenen Theatern und prächtigen Umzügen der Schulen. 

Manchmal ist in unserer Schreibstube hier oben auch ein Vogt, der des Schreibens mächtig ist, zu Gast. Der hat besondere Ehren. Dem machen wir auch immer ein besonders weiches Geliege aus Blättern. 
Wie gern hätte auch ich das Lesen gelernt, und das schöne Buchstabenschreiben und Verzieren auf dem Pergament, und auf dem Leder, wie die Mönche zu Muri. 

Die haben dort eine Schreibstube und einige beherrschen die Kunst der Kalligraphie, wie mir der Onkel sagte. 

.

	4. Arbeit und Brot

Standort: im Süden des Schlosses, auf dem Rundgang (in Bewegung)
	Knecht


	Wir haben es gut bei unsern Herren und Damen, nur im Frühjahr ist der Hunger – auch für die Grafenfamilie manchmal – Begleiter. Im Winter leiden wir alle unter der Kälte und die Vorräte reichen manchmal nicht aus bis im Frühling.

Unter uns gesagt: natürlich gab es auch das Hungern nach Dürre...oder vor Martini am 11.11.

Hof und Stall geben auch bei Abwesenheit der Herrschaft viel zu tun. 

Etwa ein Möstchen mehr aus dem Keller und Zeitvertreib mit Tarotkarten gönnen wir uns aber schon. Mal ist auch ein Musikant in der Gegend, der uns hilft, und dem wir für sein Spiel abends etwas Essen reichen, wenn es genug hat.

Je nach Saison und verbleibender Zeit, erzähle ich:

Sommer: 

Im Frühsommer das 1. Mal im Jahr, Abfall verbrennen, (2. Mal um Martini um den 11.11. herum im Spätherbst)   

Heuen und ernten, sammeln von Nüssen und Beeren ev. bauen, flicken am Schloss, Schafwolle spinnen

Herbst: 

Die Herrschaft ist häufig auf der Jagd; 

ernten, dörren, mosten, ist für uns angesagt.

Mästen der Martinigans, Felle für den Winter gerben, neue Blätterbetten machen für den Wohnturm.

Winter

Feuern, Holzen usw.


	Frühlingsbrauch "Examen"

Im Brunnen habe ich letzthin gesehen, wie aus unserer Not in der modernen Zeit ein Frühlingsbrauch wird: 

Mit den armen Leibeigenen im Eigenamt hatte die Aebtissin Erbarmen, als sie immer wieder zu Ohren bekam, wie viele Mensche hier vor allem im Frühjahr sterben müssen an Mangelernährung.

Deshalb liess sie ein Dokument schreiben, nachdem jedes geborene Kind das Recht hat, 3 Wochen nach Ostern ein Kilo richtiges Weizenbrot geschenkt zu bekommen.

Doch 2010 wird man dieses Fest, das in dieser Gegend jährlich gefeiert wird, Brötli-Examen. Es ist ein Kinder-Frühjahrsfest mit Reigen, selbst geschriebenen Theatern und prächtigen Umzügen der Schulen. 

Wieso will der Knecht nicht schreiben lernen??


	5. Leben: Männer unterwegs, Frauen und Kinder auf der Burg

Standort: letztes Wegstück des Rundgangs, im Osten, Richtung Treppe 

3 Minuten
	Bild: Lenzburg vor 1050


	Graf Rudolph war nicht oft zu Hause auf dem Schloss, da er als Ritter in päpstlichen Kriegsdiensten bis nach Sizilien unterwegs war. Die Männer sind viel unterwegs mit ihrem Tross. Grössere Feste mit Ritterspielen, Minnesängern und Jongleressen, feiern sie z.B. auf dem Wohnturm auf der Lenzburg, der vor 11 Jahren,1037 eingeweiht worden war.

Die Frauen sind meistens auf der Habsburg. Also, schon in ihren jungen Jahren waren Kunigunde, die Frau von Rudolph mit Radbots Frau Ita von Lothringen und deren 3 Söhnen oft alleine hier. 

Ja, die 3 Buben wuchsen hier auf, Werner der I., Albrecht der I., und Otto der I. Sie haben sie gut erzogen, gewiss.

Sie haben das Falknern gelernt, und waren gut im Schachspiel.

Die Ritterkünste haben sie fleissig geübt. Auch hatten sie gewiss ein Schach, aber das ist alles nicht mehr erhalten.

Mit den Pferden sah man sie oft im gestreckten Galopp über die Hänge jagen.

Sie wurden sehr fein erzogen und waren stets freundlich auch zu uns.

Ach ja, die sind hübsche junge Männer geworden und  seit vielen Jahren als Ritter unterwegs. Sie kommen hauptsächlich zu Festen und Ritterspielen hierher, oder auf dem Durchritt nach Muri zu einer Zeremonie im Kloster, oder zu Geschäften, auch auf dem 1037 eingeweihten Wohnturm auf der Lenzburg werden jetzt manchmal Ritterspiele gegeben, die sie mit unsern Grafen Radbot und Rudolf besuchen. 


	Anekdote Bubenstreich 

Natürlich trieben sie auch gern Schabernack,
Das  habe ich doch ergänzt auf dem Blatt am Dienstag, bitte einfüllen.

Vor allem mit Knecht Sebastian, das ist ja klar, und beruhte auch auf Gegenseitigkeit. 

(Ich winke ab und lache.)



	6. Besitztümer und Sage von der Ringmauer

Standort: am Wall
3-5 Minuten 


	Eigenamt zeigen 

WEITER MIT DER GRUPPE BIS ZUM angenommenen Wall, man ist sich da historisch ja nicht ganz sicher, vieles liegt halt im Dunkel über diese Anfänge hier.

Dort befand sich ev. auch ein Eingangstor.
	Das alles ist Graf Radbots und Graf Rudolphs Eigen, so wird das Gebiet des Lehens genannt, das ihnen vom Kloster Muri gegeben wird zur Verwaltung. 


	Es reicht über Scherz Lupfig, Birr, Birrhard Brunegg Habsburg, Hausen, Muelligen , Windisch, Schinznach-Bad bis ins Freiamt, und nach Muri.
Sage von der Ringmauer

DIE SAGE VON RADBOTHS MENSCHENWALL anstelle des vom BISCHOF   GEFORDERTEN  UND BERAPPTEN MAUERWALLS 

HINWEIS: Solche Sagen sind entstanden um dem Grafen viel Gutes zuzuschreiben, musste er doch mit seiner noblen Art vor dem Himmel in 1., vor dem Kloster in 2.Instanz grade stehen können. Damit erkaufte man sich ein Stück weit den Himmel)

Als der Wohnturm I hier vorne fertig gebaut war, lud Radboth seinen Schwager, den Bruder von Ita, den Bischof von Strassburg, zur Besichtigung ein.

Also, der Graf rodete den Huegel, liess aus Freude, seinen Habicht wieder gefunden zu haben die Burg mit Hilfe des Bischofs aus Strassburg bauen, und als er fertig war,lud er diesen ein, das Werk zu besichtigen.

Der Bischof meinte eine starke Bergfeste vorzufinden, und war enttäuscht, als er das bescheidene Haus sah.

Mein lieber Graf, mich dünkt, Du habest gar wenig gebaut.

Dein Haus hat keinen wall und keine Mauer.

Da antwortete Radboth:“ Morgen sollst Du den Bau mit der stärksten Mauer vollendet sehen.

Heimlich und rasch hatte der Graf seine Untertanen im Eigen und im Freiamt aufgeboten.

Noch waehrend der Nacht fanden sie sich bei der Habichtsburg ein und umlageten sie.

Ein Hornstoss weckte den Bischof in der Frühe.

Im Hemd trat er ans Fenster seines Schlafgemach.

Er erschrak, als er bewaffnete Scharen in Reihen sah.

Er meinte ein feindliches Heer wolle die Burg angreifen.

Da trat Radolph lächlnd vor die Menge und rief zu ihm hoch:

Sorge Dich nicht, mein Bischof, das sind alles unsere Freunde und unsere Diener.

Mit deinem Geld habe ich ihnen Gites getan.

Was nützen uns starke Mauern und Türme, wenn wir keine Getreuen haben, welche uns verteidigen.

Erfreut erwiderte der Bischof: Wahrlich, weise hast Du mein Geld verwendet, und in einer Nacht starke Mauern gebaut.

Er trat mit Radboth vor die versammelte Menge.

Die Maenner erwiesen ihm die Ehre und er dankte ihnen für ihre Treue.

WER WEISS,ob er da den Gedanken fasste, mit den Grafen eine Kapelle zu erbauen?

( li vor dem heutigen RESTAURANT?)



	7. Erklärungen der Schlossanlage auf der Molle (Hügel) um 1048

Standort: Ausgrabungsstätte 

5 Minuten


	Magd Anna/Knecht Sebastian gehen kurz auf die Anlage, wie sie im 11. Jh. gewesen sein könnte, ein. Keine Details, nicht zu viel Zeit verlieren. 

Ziel: Gäste können sich den Wohnturm nun vorstellen


	· Ein Eingangstor aus Holz befindet sich ca.10 Meter oberhalb vom Wall

· Wohn- und ev. Schreibstube

· Unterster Stock Abfallhalde, Gestank, Gerüche all überall, wenig Hygiene

· Alle 2-3 Stockwerke durch ein Loch in der Ecke verbunden, ev. Keller

· Keine abgetrennten Zimmer für Landadel und Bediente, Man muss sich gegenseitig ja auch warm geben im Winter.

· Vornehm war das alles hier nicht.

· Dach aus Holz

· Latrinenschacht im Norden 

· kein Wald am Schlossberg, lehmiger Boden, der manch und wenig her gibt, weil er sehr lehmig und schwer ist. Brachte schon manches Bäuerlein an den Rand der Kräfte.
· Hinweis auf  Verteidigungsturm, der übers Eck an den Turm angebaut worden ist. es gibt nur ein paar wenige AUF GLEICHE ART AUSGERICHTETE und erbaute TÜRME in D und Fr, aus der Zeit um 1045 rum.
· Federvieh wurde wegen der Eier gehalten, gekocht wurde ein Huhn erst im hohen Alter und dann tagelang, damit es nicht ganz hart war. 

· In der Nähe des Pferdestalls ist die Zisterne (heute noch zu sehen) und eine kleine Kapelle war ganz im Süd- Westen vor dem Restaurant.


	

	8. Ausblick

Standort: Zisterne
2.5 Minuten


	Zum Abschluss ev. Gedicht oder Singspruch; 

Kübel ausleeren bei der Zisterne um Zeitsprung ins Heute zu machen und den Gästen die aktuellen Zeitzeugen zu erläutern 


	Im Wasser habe ich gesehen, wie die Habsburger 1200 den Schwarzen Turm IN BRUGG erbauen lassen, zum Teil aus Megalithengestein, und auf der linken Seite der Aare den Zollturm, erbauen und gründeten so den Marktflecken Brugg. 
Die Herrschaft wird dann wegziehen zum Marktflecken, wo es viele Häuser nebeneinander geben wird. Und bald, in etwa 150 Heuernten, wird dieser Ort Teil eines noch viel Grösseren sein 
Bis dann wird es einer der Nachkommen der Habsburger auf den Thron des Heiligen Römischen Reiches schaffen: Rudolf der I.. Er wird die Reichsgüter wieder unter die Kontrolle des Königs bringen und es sogar mit Ottokar von Böhmen aufnehmen. Er wird es verstehen, seine 10 Kinder strategisch so geschickt zu verheiraten, dass er den Frieden sichern kann. Die Kaiserwürde strebt er nicht an. Doch möchte er die Krone seinem Sohn vererben. Albrecht wird aber erste nach vielen Kämpfen als Albrecht  I. die Krone wiederum tragen. Man wird ihn des Mordes an seinem Vorgänger Adolf von Nassau beschuldigen und er selbst wird einem Mord zum Opfer fallen. Da unten, wo an Ort und Stelle des Mordes seine Witwe Elisabeth von Görz-Tirol ein Kloster stiften wird. Dessen Glasfenster sollen so berühmt werden, dass man viele Tagesmärsche entfernt und in hunderte Heuernten später davon sprechen wird. (Das kann die Magd fast nicht glauben – aber sie kennt ja auch Glas nicht). Doch bis dahin wird noch viel Wasser die Aare hinunter fliessen…


	Hintergrundwissen:

1273: Graf Rudolf wird überraschend zum König gewählt: König Rudolf I. des Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation
1308: Mord an König Albrecht, Stiftung des Memorialklosters Königsfelden

1300: Österreich (TIROL) wird wichtig (Salzabbau und Kohleminen bringen viel Geld ein)
Anekdoten Nase und Rüebli König Rudolf I.:

Man erzählt sich, Rudolfs Rivale, Ottokar von Böhmen, habe sich nach der Königswahl erkundigt, was für eine Persönlichkeit sein Rivale denn sei. Er erhielt die Antwort, Rudolf sei ein Mann von magerer, langer Gestalt mit einer Adlernase, der sich im Essen mässige und von klein auf in Armut gelebt habe, den Seinen gegenüber immer Treue bewiesen und mehr durch Weisheit als durch Gewalt seine Siege errungen habe. 
Ein Mann soll sich einmal beschweren, er komme wegen der langen Nase des Königs nicht an ihm vorbei. Rudolf wird lachend seine Nase auf die Seite drücken und den Mann auffordern, an ihm vorbeizugehen. Es wird eben ein volkstümlicher König werden, ach, wenn ich das doch bloss noch erleben könnte. Auf einem Feldzug werden die Lebensmittel so knapp werden, dass Rudolf sich nicht zu schade sein wird, auf einem Feld eine Rübe aus der Erde zu ziehen und sie gleich zu verzehren. 



	9. Abschied


	Nach Belieben,

gesungen oder gesprochen, eines der ältesten erhaltenen Gedichte aus dieser Zeit

In diesem Sinne wünsche ich allen Gästen eine angenehme Weiterreise

Johanna Bossert alias ANNA, MAGD VOM SCHLOSS HABSBURG


	
	Gedicht oder Singspruch

Wip unde Vederspil    (Federspil ist der Falke)

Wiip unde Vederspil, 

die werdend liechte zahm,

s wer sie ze rechte locket, (o ist fast u)

so suechent si den Mann.

Als ( als bedeutet modern: wenn) als warb ein schoene Ritter

Umbe einen Frouwen guot

Als ich daran gedenke,

so steht wohl hohe min mout  (so schlägt mein Herz höher)

(aus dem Büchlein Sprachspeicher, Dumont verlag)

Oder Singspruch, anonym:

In gotes namen fara wir

Seiner Gnaden bega(eh)ra wir

Nu helf uns die gotes  kraft ( o ist geschlossn gesprochen)

Und das heilig Grab

Kyrieleis
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